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Kulturförderung

«Unter Kultur verstehen wir wohl in erster Linie die

staatsbürgerlichen Leistungen, die gemeinschaftliche
Haltung mehr als das künstlerische oder

wissenschaftliche Meisterwerk eines einzelnen
Staatsbürgers», notierte Max Frisch 1948 in Hamburg in
sein Tagebuch. «Die gegenteilige Haltung, die
ästhetische Kultur», heisst es unter Anspielung auf
Deutschland weiter, habe zu «einer tödlichen

Katastrophe geführt». Mag Frisch auch unter dem

Eindruck der Schrecken des gerade zu Ende gegangenen

Krieges hier allzu weitgehende Schlüsse ziehen,
das grosse kulturelle Erbe der Schweiz besteht

zweifellos darin, dass der Einzelne im Vergleich zu
allen anderen Ländern Europas früh seinen Teil der

politischen Verantwortung für das Gemeinwesen

übernahm. Dies hatte Folgen für die Kultur im

engeren Sinne: An Stelle der Fürsten unterstützen
einzelne Bürger ihre Theater, Orchester und Opernhäuser

finanziell. Die öffentliche Hand beteiligte
sich im liberalen Zürich etwa anfangs gar nicht und

später nur ungern. Heute ersetzen Sponsoren die

Leistungen der Bürger, mit Erfolg, doch wer stützt
den Fortbestand einer wirtschaftlich uninteressanten,
aber pädagogisch so wichtigen Kinderbuchkultur,
von experimentellen Theatern, ohne die das grosse
Theater undenkbar ist, oder das Überleben von

Verlagen?

Die Vielfalt der Dialekte der Schweiz ist erlebbar,
die ganze kulturelle Vielfalt der viersprachigen
Schweiz ist es nicht. Kaum etwas weiss man bei uns
und im Ausland über die kulturelle Gegenwart der
Schweiz. Transparenz zu schaffen übersteigt die

Kompetenzen und Kapazitäten einzelner. Das

Gemeinwesen ist hier aufgerufen, aktiv zu werden

und die Voraussetzungen für kulturbelebende
Koordination und Kooperation zu schaffen. Die
Kultur hat in ihrer Vielfalt allerdings eine

Eigendynamik, die weit über das hinausweist, was allein
mit öffentlichen Finanzmitteln gefördert werden

kann. Darum kann und soll staatliche Kulturförderung

stets nur subsidiär sein. Mit der Annahme
des Kulturförderungsartikels würde der Bund in die

Lage versetzt, weiterhin fördernd aktiv zu sein.

MICHAEL WIRTH
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